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U« die ZeitnugSleser in Württemberg!
Die i« Laufe der Monats April «ingetretene weitere

Entwertung unserer Währung hat ein starke » Anziehen der
Preise für die bei der Herstellung einer Zeitung notwendigen
Stoffe und eine Erhöhung der Gehälter zur Folg « gehabt,
der sich eine solch « der Arbeitslöhne zwangsläufig anschließt.
Der P pierpreis ist beispielsweise für den Monat Mai um
IbO Ml . für ein Kilo heraufgesitzt worden . Um eine » Aus¬
gleich der Mehrausgaben der Z imngsoerlage herbeizuführeu,
wäre eine Erhöhung der Bezugspreise der Zeitungen «rfoe-
drrlich. Der Verein Württembrrgischer Zeitung « verleg «, hat
sich aber entschloss -n, für den Monat Mal trotz de , sehr
ktheblicheu Verteuerung der Herstellungskosten von einer Er¬
höhung der Bezugspreis « Abstand zu nehme » , es für de»
Monat Mai vielmehr bei den gleichen Bezugspreisen wie i«
April zu belasten.

Verein WiirttemsergischerZeit»,, »Verleger.

Vor dem deutschen Vorschlag.
Vor zwei Jahren begann die große Maikrise,

die in ihren Auswirkungen noch immer nicht zu überwin¬
den ist . Im März 1921 hatte die deutsche Regierung
durch den Außenminister Simons in London einen Plan
zur Lösung des Entschädigungsproblems vorlegen lassen,
der sachlich weiter ging , als beispielsweise der vrelberusene
Januar -Plan Bonar Laws . Damals war es Lloyd
George, der im Auftrag der Verbündeten den deutschen
Vorschlag entrüstet zurückwies . Lloyd George verstand
und versteht mancherlei Register zu ziehen . Auch in Ent¬
rüstung kann er machen , zumal , wenn sie nichts weiter
kostet , als eine große Geste . Hätten die Verbündeten den
deutschen Plan berücksichtigt , so hätte sich wohl eine
Lösung der Krise finden lassen , die Frankreich mehr ge¬
bracht haben würde , als es heute und in Zukunft erhalten
wird . Den größten Abstrich an der deutschen Zahlungs¬
fähigkeit nahm Frankreich selbst vor , als es Oberschlesien
zerriß und den wertvollsten Teil den Polen zuschanzte . Es
muß heute daran umsomehr erinnert werden , als sich auch
der April - und Maraufstand der Polen jah -rt , den sie mit
Wje der Franzosen ausführten . Ostoberschlesiens Schick¬
sal war damit vorläufig besiegelt . Es ist alles so einge¬
troffen, wie die Kenner des Problems vom ersten Tage an
voraussagten . Im Rahmen des wirtschaftlich und sozial
zurückgebliebenen Polen kann Oberschlesien nicht leben.
Eine Krise jagt die andere , erschüttert die Grundmauern,

>wenn in absehbarer Zeit der Wahnwitz der Teilung nicht
Mieder gutgemacht wird . Wäre Oberschlesien auf Grund
der Volksabstimmung ungeteilt beim Reich verblieben,
dann hätten auch die Kohlentribute für Frankreich in vol¬
lem Umfang geleistet werden können . Der Mai ist seit
vier Jahren ern Schicksalsmonat für das Deutsche Reich.Vor vier Jahren brachte er den Versailler Vertrag , ein
'Machwerk, das in seinem Uebermut und seiner Abscheu¬
lichkeit in der neueren Geschichte nicht seines Gleichen
Hat . Bor zwei Jahren wurde der Versailler Vertrag durchdas Londoner Abkommen verschlimmbessert . Die Regie-
jiung Wirth glaubte , die Verantwortung für die Unterwer¬
fung übernehmen zu können . Das war im Mai . Schon
Dezember 1921 mußte Wirth die Zahlungsunfähigkeit
Deutschlands mitteilen , nachdem zuvor die Goldmilliarde
'<Uls dem geschwächten Körper der deutschen Wirtschaft
herausgepreßt worden war.

Seit Dezember 1921 dauert die Wiederherstellungskrise
ununterbrochen an . Sie ist dadurch so verwickelt und
vchrzu unlösbar geworden , weil die Verbündeten unter
W selbst uneinig sind . England sieht durch die wirt¬

schaftliche Seite des Problems . Aus dieser rein wirt-
Mftlichen Auffassung hat es die Ueberzeugung gewonnen?
W der deutsche Wettbewerb für unabsehbare Zeit gcbvo-Wu ist, wenn Deutschland auf Jahrzehnte hinaus diel -asten der Wiederherstellung schleppen muh . Für Frank-

ist der Versailler Vertrag nur ein Mittel .zum« weck , lind dieser Zweck ist die Eroberung der Rhein-
Aenze, zunächst in der Form einer rheinischen Republik.

Der neue deutsche Vorschlag wird am 2 . Mai den
Verbündeten überreicht . Es ist kennzeichnend , daß die
uahonalistischr Presse in Frankreich die Ablehnung durch
^ ncare ankündigt . Mit dieser Möglichkeit müssen wir
M nur ernsthaft rechnen , sondern auch mit der andern,
M die Apachen ihre Druckmittel im Rnhrgebict und im
Mwland verstärken . DK Absperrung , die Drohung mit"^ Beschlagnahmeder Post, der Raub der Kvksbalden

und anderes mehr gehören dazu . Poi ncare will die
glatte Unterwerfung, um Deutschland dann Be¬
dingungen aufzuerlegen , bei denen die Verbündeten nicht
gefragt werden . Frankreich weiß , daß mit Gewalt im
Ruhrgebiet nichts zu erreichen ist . Deshalb die törichte
Forderung , die Regierung in Berlin solle ihre Maßnah¬
men zurücknehmen , als ob ein solcher Befehl den Wider¬
stand der Ruhrbevölkerung brechen könnte . In der Tat ist
die Räumung das Kernstück des Problems.
Ans Zusicherungen Frankreichs , auch wenn sie von den
Verbündeten gewährleistet werden , kann und darf sich
Deutschland nicht einlassen . Es sei nur daran erinnert,
daß die Apachen immer noch widerrechtlich die Rhein - und
Ruhrhäfen besetzt halten . Das hat nicht nur zur Steige¬
rung der Besatzungskosten geführt , es hat auch die Wirt¬
schaft des Rhcinlandes und des Ruhrgebietes erheblich ge¬
lähmt . Die st asfel weise Räumung ist nichts an¬
deres als ein neues Täuschungsmanöver. Sie
wird von Frankreich auch niemals ernstlich durchgeführt
werden , da es sich immer neue Gründe und Vorwände
verschaffen wird , um an der Ruhr zu bleiben.

Das neue deutsche Angebot wird also dte
Krise noch nicht lösen. Bieten wir , was Eng¬
land und Italien zufrieden stellt , so wird Frankreich den¬
noch mit dem Nein ! bei der Hand sein . Die deutsche
Regierung ist dann auch entschlossen , in der Frage der
Räumung unter keinen Umständen nachzugeben . Es han¬
delt sich dabei um mehr , als nur um ein Beiwerk , es
handelt sich vielmehr um Leben oder Untergang des Deut¬
schen Reiches . In Dresden hat der Reichsjustizminister
Dr . Heintze nicht nur zufällig in einer Rede auf die Fort¬
setzung des Widerstandes Angewiesen . Wir dürfen
nicht noch einmal nachg .eben, nicht noch ein-
fmal in die Politik der Weichheit zurückfallen . Was
Deutschland in dem neuen Plan bietet , das schöpft unsere
wirtschaftlichen und finanziellen Energien buchstäblich aus.
Stößt Frankreich trotzdem die Hand zurück, so müssen
wir ausharren , bis die Ruhrpolitik der Apachen in sich
zusammenbricht . Es ist nicht wahr , daß Frankreich für
Jahre und Jahrzehnte aushalten kann . Die Wirkung
des Ruhrabenteuers bleibt nicht auf Frankreich und
Deutschland allein beschränkt . Je länger es sich ausdehnt,
desto größer und gefährlicher sind die Störungen , die das
gesamte europäische Wirtschaftsleben erdulden muß . B . D.

Frankreich« Geschäfte mit deutschen
Revaralionstohlen.

Die deutschen Kohlenlieserungen stellen eine außer¬
ordentlich hohe laufende Kriegsentschädigung Deutschlands
an Frankreich dar.

Zunächst sind sie mengenmäßig für Frankreichs Wirt¬
schaft zum großen Vorteil . Nach der amtlichen französi¬
schen Statistik betrug in dem Hochkonjunkturjahr 1913
die monatliche Durchschnittsförderung in Frankreich 3,4
Millionen Tonnen . Im Monatsdurchschnitt 1922 belief
sie sich auf 2,64 Millionen Tonnen ; dazu kamen jedoch
noch die deutschen Reparationskohlenlieferungen in Höhe
von durchschnittlich 1,2 Millionen Tonnen ; es ergibt
sich also eine französische Kohlenversorgung von rund
3,84 M illionen Tonnen monatlich , das heißt faß Vs Mil¬
lionen Tonen mehr als Frankreich im Jahr 1913 zur
Verfügung gehabt hat . Deshalb war Frankreich nicht nur
in der Lage , seine Industrie sehr gut versorgen zu können,
sodaß Kohlen - bzw . Koksmangel in Frankreich überhaupt
nicht zu verzeichnen war ; es war darüber hinaus auch
noch in der Lage , seine Kohlenausfuhr sehr erheblich zu
steigern , Frankreich , das vor dem Kriege ein ausge¬
sprochenes Kvhleneinfuhrland war , wurde zu einem Land
der Kohlenausfuhr . Bereits im Jahre 1921 übertraf
der französische Kohlenexport die Friedensaussuhr um
33 Prozent , im Jahre 1922 sogar um 58 Prozent . Den
Schaden von dieser Ausfuhr stcigerung hatte vor allem
England , dessen Kohlen nicht nur ihre früheren Absatz¬
gebiete in Frankreich selbst verloren hatten , sondern das
auch von Frankreich aus wichtigen Weltabsatzgebieten
verdrängt wurde.

Des weiteren hatte Frankreich aus den deutschen Koh¬
lenlieferungen einen außerordentlich hohen Geldgewinn.
Mit indirekter deutscher Hilfe konnte Frankreich die er¬
freuliche „ Leistung " vollbringen , den französischen Ver¬
braucherpreis niedriger zu halten , als der Preis der fran¬
zösischen Kohlen ab französischer Zeche war , eine „ Lei¬
stung "

, die selbstverständlich nur mit Hilft der hohen Ge¬

winne möglich war , zu denen die französische Kohlenwirt¬
schaft durch die deutschen Reparationskohlen gelangte.
Nach einer Mitteilung des „ Manchester Guardian " hat
die Reparationskommission dem Deutschen Reiche für a»
Frankreich bis Ende Februar 1922 gelieferte Kohlen
1,49 Milliarden gutgeschrieben , während die französi¬
sche Regierung selbst die Kohlen für 2,623 Milliarden
Franken , also mit einem Gewinn von 70 Prozent weiter
verkauft hat . Das französische Bergwerksfachblatt „ Jour¬
nal dde Garbonnages " berechnet auf Grund eines Berich¬
tes des französischen Finanzministers , daß bis Ende Sep¬
tember 1921 die deutschen Kohlenlieferungen einen Weist
von 2,572 Milliarden Franken gutgeschrieben worden
seien . Auch im Ausland hat Frankreich mit der deut¬
schen Reparationskohle gute Geschäfte gemacht . Es ergibt
sich die unerfreuliche Tatsache , daß Deutschland seine Re¬
parationskohlenleistungen zum erheblichen Teil in Ge¬
stalt englischer Kohlen liefern muß Diese Kohle wird
dann wieder von Frankreich auf dem Weltmarkt ange-
boten ; die Frachtdifferenz und die sonstigen allgemeinen
Auslagen gehen „ natürlich " auf deutsche Kosten . Unter
diesen Umständen war der französischeil Wirtschaft ein
Arbeiten auf dem Weltmarkt natürlich nicht schwer . De»
größten Vorteil hat natürlich der französische Kohleu-
verbraucher gehabt . Der französische Tonnenkohlenpreis
für mittlere Förderst ihle betrug nämlich im März 1920
noch 400 Fr . , er konnte im Januar 1921 infolge der
deutschen Kohlenlieserungen aus 250 Fr . , im März 1921
aus 81 Fr . und im März 1922 auf 75 Fr . für die Tonne
herabgesetzt werden . Mit Hilfe dieser billigen Kohlen - !
Mise konnte die französische Produktion in ihrer Ge - -
samtheit verbilligt werden ; Frankreich konnte sich so nrkb
solchen Produkten und in solchen Gegenden Absatzmärkte,
erwerben , in denen es früher in keiner Weise konkurrenz-
fähig war.

Leider sind alle diese Dinge im Ausland viel zu Wenigs
bekannt , da Deutschland es nrcht verstanden hat , mit ihnen
die genügende Propaganda zu treiben . H . St.

Neues vom Tasse.
Tie Berliner Beratungen.

Berlin , 1 . Mai . Im Laufe des Dienstags wurden
die Parteiführer einzeln beim Reichskanzler empfan¬
gen , der ihnen Mitteilung über die gegenwärtige
machte , insbesondere über die deutschen Vor¬
schläge, die nach Paris abgesandt werden . Zuerst
wurden die Vertreter der Deutschnationalen Volks-
Partei und daran anschließend die Vertreter der Sozial¬
demokratischen Partei empfangen . Zwischen 1 und 2
Uhr waren die Vertreter der bürgerlichen Arbeits¬
gemeinschaft beim Reichskanzler . Um 3 Uhr fand die
Besprechung des Reichskanzlers mit den Ministerpräsi¬
denten der Länder statt.

Deutschland ist an allem schuld.
Paris , 1 . Mai . Gegenüber der türkischen Bedro¬

hung Frankreichs in Syrien schlägt der „Temps " be¬
schwichtigende Töne an . Er bestreitet , daß die syrische
Lage alarmierend sei und daß man beschlossen habe,
zwei französische Divisionen nach Syrien zu schicken.
Im übrigen versäumt das Blatt nicht , die kriege¬
rischen Absichten der Türkei auf deutsche
Einflüsse zurückzusühren. Deutschland ( !) sei
es vor allem , das aus einer kriegerischen Verwicklung
zwischen da '- Türkei und Frankreich Nutzen zu ziehen
hoffe . - . . . . . _

Kuyrchronik.
Solingen , 1 . Mai . Die Franzosen besetzten einen

Teil der Zeche Mont Cents und beschlagnahmten
2 Lokomotiven . Die Belegschaften sind in einen Protest¬
streik eingetreten.

Dortmund , 1 . Mai . Der Syndikus der Dort¬
munder Handelskammer, Dr . Otto Martin , ist
gestern von den Franzosen verhaftet worden , weil
er der . Aufforderung des französischen Generals , vor
ihm zu erscheinen , nicht nachgekommen ist.

Minden , 1 . Mai . Der seit einigen Tagen auf der
Zeche Meißen herrschende Streik nimmt ernste Formen
an . Die Streikenden versuchen mit allen Mitteln , die
hauptsächlich Notstandsarbeiten verrichtenden Arbeiter
von der Einfahrt abzuhalten . Schlägereien sind an
der Tagesordnung.

I » Erwartung der deutschen Vorschläge.
Paris , 1 . Mai . Poincare hat den Vorsitzenden der

Reparationskommission , Barthou , empfangen , um mit
ibm über den in der Scktvebe befindlichen kranzö-



fisch - belgischen Reparationsplan zu ver¬
handeln . Der „Temps " benutzt diese Gelegenheit , vor
dem Bekanntwerden der deutschen Pläne , um sich mit
Englund und Deutschland noch einmal auseinanderzu¬
fetzen . Das Blatt polemisiert sehr scharf gegen die
englische Auffassung , die der „Daily Telegraph " heute
in folgende Worte kleidet : Deutschland werde durch
die französische Ruhrpolitik zum Ruine gedrängt , was
den Gläubigern Deutschlands nicht zum Vorteil ge¬
reichen könne. Darauf erwidert das französische offi¬
ziöse Blatt in einer höhnischen Anspielung daraus,
daß durch diesen Ruin englische Kreise , die an Deutsch¬
land Ware lieferten , profitieren und daß man nicht in
einem Streit der Schiedsrichter sein könne, wenn man
aus ihm Nutzen ziehe . An Deutschland richtet der
„Temps " in verblümter Form unter allerlei Vor¬
behalten noch ein letztesmal die Warnung, dre
daraus hinausläuft , daß die Fortsetzung des passiven
Widerstandes den deutschen Vorschlägen unter allen
Umständen jeden Wert nehmen müßte . An anderer
Stelle glaubt der „Temps " melden zu können , daß die
deutschen Vorschläge, abgesehen davon , daß in ihnen
die Aufgabe des passiven Widerstands abgelehnt wer¬
den würde , zunächst eine Summe von 20 — 25 Mil¬
liarden anbieten werden.

Tie Russen in Lausanne.
Lausanne , 1 . Mai . Der russische Delegierte Wo-

warenski beschwerte sich gegenüber Pressevertretern , daß
kaut einem ihm übersandten Schreiben Rußland nur
dann an der zweiten Orientkonferenz teilnehmen dürfe,
wenn es die Zusicherung gebe, daß es die Meerengerr-
Konzession unterzeichne . Weiter führte er darüber
Klage , daß die Schweizer Regierung einem russischen
diplomatischen Kurier , der von Berlin nach Lausanne
Mitteilungen verbringen wollte , das Einreisevisum
verweigerte.

Ausglcichsverhandlungen.
Nepal , 1 . Mai. Die estländisch-deutschen Ausgleichs-

Verhandlungen sind schnell vorwärtsgekommen , daß mit
einem baldigen befriedigenden Abschluß zu rechnen ist.
An diese Verhandlungen werden sich dann solche über
einen estländisch -deutschen Handelsvertrag anschließen.

Die Franzosen im Osten.
Warschau, 1 . Mai. Warschau bereitet sich mit gro¬

ßem Eifer auf den Empfang des Generalfeldmarschalls
Foch vor . Seinem Besuch am polnischen Nationalfeier¬
tag ist in erster Linie als Beweis der Waffenbrüderschaft
im Osten und Westen gedacht . Daneben stehen besondere
Beratungen bevor, zu denen auch andere leitende Her¬
ren des französischen Generalstabs eintreffen.

Au » Stadt und Land.
» remttl,. S. Mai IMS.

* KrastwagenveMndnnr Alte»steis—StmmerSfeld.
Vom 10 . Mai an wird die Bormittags - Kraftp ost¬
fahrt vonStmmertfeld nach Alteusteig Bhf. zu nach¬
stehenden Zeiten ausgrführt:

Fahrt S
An Tage» vorL k

« lteusteig Bhf. an > 6 43 7 .03
. P«. ab 6 . 36 6 .58
. PA. au 6 .35 6 55

Simmer»feld PAg. ab 6 .05 6 .35
Die erst« Kcastpostfahrt von Dornstetten nach Alteusteig

verkehrt vom 10. Mai an nur «och bis Attenstrig PA.
(also nicht mehr zum Bahn Hof, da der Zug Attenstrig ab
9 .17 autffalle « soll ! Die Schriftlg .)

Tnrnveret«. Am nächsten Sonntag, 6 . Mai, findet die
Ganwanderung der Tmnrrschaft des NagoldgaueS nach dem
schön gelegene» Liebenzell statt. Nach einer Bahnfahrt der
Vereine treffen sich dieselben in Calw bezw. Hirsau zur ge¬
meinsamen er . S ständigen Wanderung durchs Schwrinbach-

In des Lebens Mai.
Stoma« von Aut. Andrea.

(81) (Nachdruck verboten.)

. Damals sprach Ihr verletztes Selbstgefühl mit , außer-
dem, " sprach Horst weiter, „wurde Ihr Vertrauen zu seinem
Charakter erschüttert . Er könnte das alles wieder gut
machen . Ich bin sogar überzeugt , daß er es tut . Könnte
Ihr Herz dann wieder erwachen ?"

„ Es könnte, " — sagte Edel , die Angen trotzig zur Erd«
gesenkt.

Horst schnellte vom Tische auf und stellte sich vor Edel
hin.

„ llnd dann — dann ?"
„ Wäre eS doch nicht HanS Broßmann , für den eS

spräche !"
„ Und wer denn ?"
„ Einer , der mir tausend Schmerzen bereiten könnte,

«hne daß mein Vertrauen zu ihm erschüttert würde."

„Solch ein Ekel ! " höhnte Horst. „Ihnen Schmerzen zu
bereiten ! Ihr guter Freund van der Heydt brächte daL
nicht fertig .

"
Sie hob den Kopf . „Wenn mein „ guter Freund " van

der Heydt mich jetzt nicht in Ruhe läßt , geschieht was
Schlimmes !"

Lachend bot er ihrer Drohung die Stirn : „Los denn!
Wir haben uns nun bald zweimal dreihundertfünfund¬
sechzig Tage herningehetzt ; eines von uns muß endlich zur
Strecke gebracht werden ."

„Das müßte natürlich ich sein ! " schleuderte sie ihm ent¬
rüstet zu.

„ Wenigstens wäre es im Interesse meines Selbsterhal¬
tungstriebes zu wünschen ."

„Ich will aber nicht ! " rief Edel . „Ich lasse mich nicht
so unterkriege:: , — auch nicht oon einem Menschen, den
ich mehr liebte als mein Leben !"

Da leuchtete seine Miene auf ; seine Brust dehnte sich.

tal, Fklseumeer, Ernstmühlerplatte , Kohlbachtal «ach Lieberr-
zell. War die Natur an Schönheiten dem «nge zu bieten
vermag, da» findet man in dem idyllischen , waldumrahmtrn
Schweinbachtal , einer Perl« de» nördlichen Schwarzwald »»
welche » da» weitbekannte Monbachtal an Schönheit teikveife
zu übertreffm vermag . Freiübungen der Turner vnd Tur¬
nerinnen, Wettspiel« etc . Probeturne« der Gauriege auf»
deutsche Turnfest, werden dre sicher herrlichen Wanderung
noch ihr besondere » turnerische » Gepräge geben. Darum
Turn- und Wanderfrermde auf nachLiebenzell, »cd/ "

— Las neue Gelvstrafcngesetz. Der Reichstag hat
am 23 . April ds . Js . ein neues Geldstrafengesetz be¬
schlossen , das am 1 . Mai in Kraft tritt . Es enthält
gegenüber dem geltenden Recht eine Reihe von Aende-
rungen , aus denen die nachstehenden besonders hervor¬
zuheben sind : Die Geldstrafe beträgt künftig bei allen
Verbrechen und Vergehen des gesamten Reichs- und
Landesrechts , soweit nicht höhere Beträge oder Geld¬
strafen in unbeschränkter Höhe angedroht sind , min¬
destens 1000 Mk . und höchstens 10 Millionen Mk. , bei
allen Uebertretungen mindestens 300 Mk. und höchstens
300 000 Mk . Bei einem Verbrechen oder Vergehen,
das auf Gewinnsucht beruht , kann die Geldstrafe , auf
100 Millionen Mk. erhöht werden.

— Las neue Weinfteuer -"" eÄ . Die „Deutsche Wein¬
zeitung " gibt den neuen Entwurf eines Weinsteuer¬
gesetzes bekannt , wie er zunächst dem Reichswirtschafts¬
rat vorgelegt werden wird . In dem neuen Entwurf
ist die bisherige Steuerform beibehalten und die
Schaumweine , Fruchtschaumweine usw. in das Gesetz
mit einbezogen . Die Steuer beträgt 20 V . H . , für
Schaumwein aus Traubenwein oder aus Krucküvelnr.
mit Zusatz von Traubenwein , sowie für schaumwein-
ähnliche Getränke dagegen 30 Prozent des Steuer¬
werts . Eine ganze Reihe von Bestimmungen des gel¬
tenden Weingesetzes kommt in Wegfall , da durch die
Retchsabgabenordnung vieles geregelt und daher beim
neuen Gesetz überflüssig wird . Ter Wirteverkehr hat
eine scheinbar sachgemäßere Regelung erfahren , die
sonstigen Aenderungen und Neuerungen sind meist tech¬
nischer Art.

— Kinder aus dem neubesetzten Gebiet . Bis jetzt
haben sich bereits 5500 Familien in Württemberg be¬
reit erklärt , ein Kind aus dem neubesetzten Gebiet
über die Zeit des Abwehrkampfes an der Ruhr auf¬
zunehmen . Gewiß ein schönes Zeugnis dafür , daß
auch die württembergische Bevölkerung treu zu den
Kämpfern an der Ruhr steht. Von den gemeldeten
Pflegestellen werden 1300 Knaben und 4200 Mädchen
gewünscht.

— Tie Berpslegiingsgelder der Staatsirrenanstalten.
Mit Wirkung vom 1 . Mai ab sind die Verpflegungs¬
gelder in den staatlichen Irrenanstalten für württem¬
bergische Staatsangehörige in der ersten Klasse aus
4000 —6000 Mk . täglich , in der zweiten Klasse auf
3600—3800 Mk . und in der dritten Klasse auf 2600
bis 3500 Mk . täglich erhöht worden . In besonderen
Fällen kann in allen Klassen ein höheres Verpflegungs¬
geld angesetzt werden . Für die württembergischen Ar-
menverbandspfleglinge wird der Betrag auf 2200 Mk.
pro Tag ermäßigt.

— Für die Schätzer der Brandversicherungssachen
sind die Taggelder vom 1 . Mai ab auf 13 360 Mk . bzw.
12160 Mk. bzw. 11 920 Mk. erhöht worden . Hierzu
erhalten alle Schätzer als persönliche Aufwandsvergü¬
tung den Betrag von 240 Mk.

— Erhöhung der Beschälgelder . Die Zentralstelle
für die Landwirtschaft hat das nach dem Wert von
einem Zentner Haber zu bemessende bare Beschälgeld , r
das für das Decken einer Stute zu entrichten ist , wenn j
nicht vom Stutenbesitzer 1 Zentner Haber oder Gerste !
abgeliefert wird , für die Dauer des Monats Mai auf -
31000 Mk. erhöht.

— Wi , Landesverein vom Roten Krenz . Der !
Württ . Landesverein vom Roten Kreuz hält seine dies- !
jährige ordentliche Mitgliederversammlung am Mitt - ?
woch , den 9 . Mai , vorm . Vs 11 Uhr , im Konzertsaal r
der Liederkakle . Dem jetzt schon ausgegebenen Iah - ^

„Wer wäre das ? Wollen Sie es mir , Ihrem guten
Freunde , nicht anoertrauen ?"

„Ihnen — gerade Ihnen nicht !"
„Dann widme ich mich unseren schwarzen Kaffeekulturen

und sage Europa Ade !"
„Tun Sie es nur !"
Er packte ihre Hände und schüttelte sie, toll vor Aerger

und Liebeswahn . „ Sehen Sie mir gefälligst in die Augen:
— So ! — Noch tiefer , bis auf den Grund und dann
hören Sie ! Ich bin nicht der Mann , der Ihnen wissent¬
lich Schmerzen bereiten , der Ihren schönen Mädchenstolz
demütigen, der Sie bekämpfen will, nur um Sie klein zu
machen , aber ich verlange, geliebt zu werden, aus einem
steten , starken Herzen heraus , mit Mut und Größe. Wenn
Sie das nicht können , gehe ich nach Afrika . Soll ich ?"

„Ja, " sagte sie zornig, sich verzweifelnd wehrend gegen
die unsichtbare Gewalt , die sie in seine Arme drängte.

„Gehen Sie meinetwegen bis ans Ende der Wett, aber
eS ändert nichts. Sie werden nicht von mir lasten , —
und ich — ich weiß nicht , ob ich freien Herzens war , seit¬
dem Sie meinen Weg kreuzten . Ich weiß auch nicht, ob
ich Mut und Größe habe ; doch das weiß ich, wenn mein
Zorn , mein Schmerz und mein heißes Sehnen Liebe sind,
dann liebe ich Sie grenzenlos."

„ Endlich I"
Wie in Erschöpfung stieß er eS hervor. Sie aber, fort-

gerissen von der Sturmflut ihres Herzens, überstürzte sich
in den letzten stammelnden Worten : „ Einst haben Sie
mich zur Frau haben wollen ; oa sträubte sich mein Hoch¬
mut gegen Sie und die Art Ihrer Werbung . Heute beiße
ich meine Zähne zusammen und frage : Wollen Sie mich
noch ? Ich sehe keinen Ausweg, keine Rettung ! — Ich fl,Hx
keine Ruhe, wenn nicht bei Dir !"

Es war nur noch ein trockenes Schluchzen ; wo sie stand
glitt sie zu Boden, daS zuckende Antlitz auf ihn gerichtet

'
.

Aber seine Arme rissen sie in die Höhe , sein Mund trank
Leben von ihren Lippen — Leben , das gleichbedeutend war
mit Glück.

„Mein liebes, liebes Mädel , mein Edelwild !"
Da brachen durch den Tränenschiminer ihrer Augen

goldene Strahlen und ihm war , als stände er im Glanze
eines ewigen Frühlings.

reSbericht für das ( 59 .) Geschäftsjahr 1932 rp zu ent¬
nehmen , daß das württ . freiwillige Sanitätskorps mit
46 Kolonnen und 7 Abteilungen jetzt einen Stand von
rund 2000 Mann erreicht hat . An Neugründungen sind
hinzugekommen die Kolonne in Ebingen , die Abteilun¬
gen in Weingarten , Neuffen und Weillheim u . T . In
rund 25 000 Fällen wurde die erste Hilfe geleistet, die
Krankenpflege selbst in 330 Fällen durchgeführt , 528
Sanitätswachen bei öffentlichen Veranstaltungen ge¬
geben . rund 4700 Krankentransporte , zum großen Teil
mit den eigenen Sanitätskraftwagen , bewirkt und 995
Desinfektionen vorgenommen . Eine der Hauptaufga¬
ben des Landesvereins war die weitere Entwicklung
und Förderung der weiblichen und männlichen Kran¬
kenpflegeorganisationen und deren Einrichtungen : das
Mutterhaus der Charlottenschwestern in Cannstatt , die
Krankenpflegerinnenschule in Tübingen , das Kinder¬
erholungsheim in Botnang , das im letzten Jahre er¬
öffnet und bezogen werden konnte . ^Lines der wichtig¬
sten Ereignisse des letzten Geschäftsjahres war die
vollständige Vereinigung des Pflegschwesternverbandes '
vom Roten Kreuz in Stuttgart mit den Charlotten¬
schwestern in Cannstatt , welch letztere jetzt eine ge¬
schlossene Schwesternschaft von zunächst rund 130 Schwe¬
stern bildet.

— Tie Geldentwertung und die landwirtschaftliche»
Genossenschaften . Nach einer Mitteilung des Verban¬
des landw . Genossenschaften in Württemberg haben
dis landw . Genossenschaften noch nicht durchaus ihren
Geschäftsbetrieb auf die neuzeitlichen Verhältnisse ein-

estellt . Für alle , welche bisher im Rückstand geblie-
en sind , gilt es , das Versäumte raschestens nach¬

zuholen und zwar : 1 . für die Darlehenskassen¬
vereine: a ) durch Erhöhung der Geschäftsanteile
auf mindestens 10 000 Mk . , besser aber auf 20 000 Mk . ;
b) durch entsprechende Erhöhung der Zins - und Pro¬
visionssätze ; c) durch Ausbau der laufenden Rechnung
und tatkräftige Förderung des Scheck - und Ueberwei-
sungsverkehrs ; ci) durch Errichtung steuerfreier Spar¬
konten ; 2 . für die Molkereigenossenschaften:
a) durch Erhöhung der Geschäftsanteile aus 5000 Mk .,
besser auf 10 000 Mk. ; b) durch lückenlosen Zusammen¬
schluß in der Butterabteilung des Verbandes und Ver¬
wertung der Erzeugnisse durch dieselbe ; c) durch stramme
Disziplin und energische Handhabung der Geschäfts¬
ordnung wegen Anlieferung sämtlicher nicht im eige¬
nen Haushalt benötigten Milch ; ä ) durch kräftige Rück¬
lagen für Instandhaltung der Gebäude und Erneue¬
rung der maschinellen Einrichtungen ; 3 . für die Wa°
rengenossenschasten: a) durch raschen Waren¬
umsatz und Förderung der Bar - bzw . Vorauszahlung
beim Warenbezug der Mitglieder ; b) durch Förderung
des bargeldlosen Zahlungsverkehrs bei Bezahlung der
angelieserten Erzeugnisse ; c) durch entsprechende Ab¬
schriebe an Gebäuden , Maschinen und Geräten , sowie
Stärkung des Reserve - und Betriebsfonds ; 4 . für alle
Genossenschaften mit beschränkter Haftpflicht durch eine
der Geldentwertung entsprechende wesentliche Erhöhung
der Geschäftsanteile und Haftsummen.
Das Standgericht auf dem Stuttgarter Schlachtdiehmarks

l- .G . Zu den jüngsten Vorgängen auf dem Stutt- I
garter Schlachtviehmarkt schreibt der Landwirtschaft- !
liche Hauptverband u . a . : Wie aus den Zeitungen zu !
ersehen war , ist kürzlich auf dem Stuttgarter Schlacht-
hoi eines jener sogenannten „fliegenden Marktgerichte"
erschienen, deren Aufstellung von der thüringischen
Regierung für das ganze Reich gewünscht wurde . We¬
nige Tage zuvor hatte der Leiter des Landeswucher¬
amtes , Regierungsrat Dr . Nebinger erklärt , daß die
Einrichtung eines solchen Standgerichtes bei uns nicht
beabsichtigt sei, weil man anderenorts schlechte Er¬
fahrungen damit gemacht habe . Das Standgericht hat
in das Geschästsleben auf dem Markt etngegriffen und
hat Fälle zur Aburteilung gebracht , die eine solche
Hast der Behandlung nicht erforderten und die gerade¬
sogut dem ordentlichen Gericht hätten vorgelegt werden
können . Die Wirkung der Tätigkeit des Standgerichts
beschränkt sich lediglich darauf , das Marktleben stark zu

Der Diplomingenieur machte für seine Künstlerin Pro¬
paganda . Alles, was ihm von Bekannten, Kunstintev-
essenten oder auch nur wohlwollenden Leuten in den Weg ,
kam , schickte er durch die Macht seiner Beredsamkeit nach
der Ausstellung. Erstklassig das Bild ! Hinge auch gleich
im ersten Saale ; in jeder Kunstrezenfion würde es hervov- .
gehoben . Gegenstand : Dorfstraße in flimmernder Mittags- ^
glut ; die roten Ziegeldächer hinausleuchtend in die weit«,
ländliche Stille . Das Dorf wie ausgestorben ; nur vor !
einem der niedrigen Hänschen spinnt das Leben seine fei- ^
nen, starken Fäden . Auf der Schwelle hockt ein blutjunge» !
Mädchen in einem kurzen Röckchen , hinter den Ohren kokett
ein paar rote Mohnblumen . Vor ihr , auf einen Rechen
gestützt, ein junger Bursche mit braunem Gesicht, aus blan¬
ken, verliebten Augen auf sie herablächelnd, sie fragend
und begehrend-

An einem Elitetage trafen die Freundinnen in der AuS>
stellnng zusammen ; Nell Großmann mit ihrer ganzen
Schule ; Frieda Wolfert zum ersten Male in einem Hellen
Kleide . Edel und Asta mit dein stolzen „Großpapa "

; aber
von den jungen Männern , die sonst diesen Kreis belebt
hatten , konnte nur der Diplomingenieur Adolf Meyer zu¬
gegen sein ; die anderen hatte der Frühlingswind nach und
nach verweht.

Dolte spielte also eine führende Rolle. Er heimste alle»
Lob ein , das seiner „Künstlerin" gespendet wurde. Er
machte sich beim Konsul unentbehrlich und gab , mit Hilfe
eines Kataloges , den Führer für Fräulein GroßmannS
Schule ab . ^

Die gute Nell plagte sich mit geheimen Abschiedsgedan¬
ken . Ihr war eine dauernde Stellung als Zeichenlehrer :»
in der K . S . angeboten worden und sie fühlte, daß sie i»
den Hintergrund treten könnte , nachdem zwei Künstlerinnen
wie Lite und die Wolfert aus ihrer Schule hervorgegangen
waren . Besseres würde sie nie leisten . „Und für ein Ta¬
lentchen , wie meines, ist eS genug ! " sagte sie resigniert.

Nu: noch etwa ein Jährchen wollte sie ihre Schule be¬
halten . Likes Hochzeit sollte in ihren: Atelier gefeilt
werden als letztes und schönstes Fest ; dann schwenkt«
sie ins Lager der „Pensionsberechtigten" über, und dam«
Schlich ! !

Schluß folgt.



^-.Eukiaen und die Stadt Stuttgart wird sich in ganz
AAryeit für diese Tätigkeit bedanken können , denn
A erwächst daraus der größte Schaden . Der bloße
RnweiS aus die Aburteilung einiger Viehverkäufer ver-

keineswegs darzutun . daß die gefällten Urteile
die im Zusammenhang damit verhängten Stra¬

fen tatsächlich zu Recht bestehen. Dies rst schon des¬
halb nicht der Fall , weil die Verhandlungen ernmal
»bne Mitwirkung von Sachverständigen vor sich gingen
»nd zum andern die Urteilssprüche auf Grund der
^ genannten Angemessenheitspreise zu Stande kamen.
Die Angemessenheitspreise , die weder als Recht- noch
Höchstpreise zu bewerten sind , und die , wie am letz¬
en Dienstag, gewöhnlich unter behördlicher Einwrr-
kuna in gedrückter Höhe in Erscheinung treten , können
memalS als bedingte Wertmesser betrachtet werden.
Ties trifft am allerwenigsten auf die sogenannten
Dpitzentiere (Tiere höchsten Schlachtgewichts ) zu . Tre
Angelegenheit wird die notwendige Klärung dadurch
erfahren, daß der ebenfalls in Strafe genommene Ver¬
treter des württembergischen Viehverwertungsverban¬
des gegen das Standgerichtsurteil Einspruch er¬
hoben hat.

Stuttgart , 1 . Mai . (Gesetz über die Land --
wirtschafts s chul e n . ) Das Staatsministerium hat
de» Entwurf eines Gesetzes über die Landwirtschafts --
schulen fertiggestellt, der dem Landtag demnächst zugehen
wird.

Keine Aufhebung der Milchzwangswirt --
sch a f t . Das Städt . Nachrichtenamt wendet sich gegen die
jn weiteren Kreisen verbreitete Meinung , die Zwangsbe¬
wirtschaftung der Milch werde am 15 . Mai aufgehoben.
Diese Meinung wird als unzutreffend bezeichnet und be¬
tont, es sei als sicher anzunehmen , daß die Geltungsdauer
der Reichsmilchverordnung verlängert und dadurch der
Fortbestand der zwangsweisen Lieferung von Milch in die
Verbrauchergemeinden gewährleistet werde.

Einbruch . Im Vorort Wangen ist am Sonntag
ckend gegen 10 Uhr in das Uhrengeschäft von Ernst
Schuiepp eingebrochen worden . Der Schaden an gestoh¬
lenen Uhren dürfte mehrere Millionen ausmachen.

Waiblingen , 1 - Mai . (Tödl . Unfall .) Der be¬
kannte 77 Jahre alte Metzgermeister Jul . Aeckerle -,
früher Ochsenwirt in Großheppach, geriet , als er einen
bereits wieder in Fahrt befindlichen Zug auf der hie¬
sigen Station wieder verlassen wollte , unter die Räder
und erlitt so schwere Verletzungen, daß er aus dem Trans¬
port nach dem Krankenhaus starb.

Marbach , 1 . Mai . (Brand . ) In der Nacht zum
Sonntag ist in dem zur Tischfabrik Albrecht u . Mammele
gehörigen Sägwerk Feuer ausgebrochen, das am Gebäude
und an dm Holzvorräten großen Schaden anrichtete . Die
neue Motorspritze bewährte sich gut.

Tuttlingen , 1 - Mai . (W i l d s chwän e .) Zwischen
Nmdingen und Fridiugen haben sich in den Abwassern
der Donau Heuer sechs Wildschwäne niedergelassen.

Heidenheim, 1 . Mai . (Verbandstag .) Zu dem
am Sonntag hier unter dem Vorsitz von Stadtrat Häu-
hcrmann-Stutrgnrt gehaltenen Verbaudstag des Bezirks¬
vereins Württemberg im Deutschen Fleischerverband ha¬
ben 45 Vereinigungen Vertreter entsandt . Bei den Ver¬
handlungen gab der Vorsitzende einen Ueberblick über
die Arbeit des Verbandes im vergangenen Jahr sowie
der angegliederten wirtschaftlichen Vereinigungen zur Ver¬
wertung der Nebenprodukte, Margarinefabrik Durlach,
Lederfabrik Neckargemünd, Horn - und Klauenverwertuug
in Einsingen . Alle diese Betriebe arbeiten zur vollen Zu¬
friedenheit des Verbandes . Dierektor Häußermann -Stutt-
gart -gab Mitteilungen über die mit den Käuferverbänden
abgeschlossenen Versteigerungsbedingungen für Häute und
Me.

Mm, 1 . Mai. (Unglücksfall . ) Gestern vormittag
kam der Lokomotivführer Haller unter eine Maschine. An
einem Fuß wurde ihm der Vorderfuß und am andern
vier Zehen abgefahren.

Biberach , 1 . Mai . (T >» d durch Verbrennen .)
Eine alte, bettlägerige Frau , die in Abwesenheit ihrer
Angehörigen dem brennenden Ofen zu nahe kam, wobei
ihr Rachtgewand Feuer fing , erlitt so schwere Brand¬
wunden, daß sie eines jähen Todes starb . Das ausgebvs-
Mne Heuer konnte gelöscht werden.

Maifeiern.
Stuttgart , 1 . Mai . Dem Rufe der Vereinigten Ge¬

werkschaften folgend , strebten die Züge der Maifest --
teünehmer dem Hofe des Neuen Schlosses zu , der bald
von bunten , vorwiegend aber roten Fahnen umsäumt
war. Im Unterschied von früheren Jahren hatten sich
Sozialdemokraten und Kommunisten Heuer zu einer
gemeinsamen Maifeier zusammengefunden . Dre Betei¬
ligung war etwas stärker als in früheren Jahren ; im,
ganzen hatten sich etwa 10— 12 000 Personen , darunter
« rch viele Frauen , zu der Kundgebung eingefunden.
Das Posaunenquartett des Landestheaters spielte zur
« roffnung der Feier das Mailied von Mendelsohn;
A Lied der Arbeitersänger folgte und daran schlossen
pch — «ine Neuerung in Stuttgart — Sprechchöre der
« ndnnnistischen Jugend an ., Von den 3 Portalen des
Avkoffes aus hielten hierauf gleichzeitig der Reichs-
« gSabg . Geck - Mannheim , Redakteur Dr . Schuma¬
cher- Stuttgart , und der kommunistische Redakteur A.
« chrein er - Stuttgart Ansprachen , di« mit einem
Poch endeten. Unter Gesang der Arbeitermarseiklaise,
zum Teik auch unter Vocantritt von Musikkapellen
M « die Demonstranten hierauf in . verschiedenen
puppen durch verschiedene Straße « der Stadt bis"
N^ GewerbehaKepKrtz , wo sich die Versammlung in
Adknng auflöste . In der Hauptsache erstreckte sich
oie Maifeier auch Heuer wieder nur auf die Arbeiter-

Die Ladengeschäfte der Stadt hatten wie sonst
geöffnet und in kaufmännischen Büros , in den staat-

und städtischen Kanzleien w«rde mit wenigen
Ausnahmen wie sonst gearbeitet.

1 - Mai . Me Maifeier i« K«rk»r*he ist
mnec tMlretcher Beteiiiauna v««i« v« A««ie« .

München , 1 . Mai . Der 1 . Mai ist entgegen den Be¬
fürchtungen ohne nennenswerte Zwischenfälle verlau¬
fen . Von den vaterländischen Kampfverbänden wurde,
um den beunruhigenden Gerüchten entgegenzutreten,
schon am Mprgen erklärt , daß ihre Bereitschaft nur
eine Vorsichtsmaßregel darstelle und daß ihrerseits
keine Rede von ordnungsstörenden Absichten sein könne.
Bei der sozialistischen Maifeier sprach der erste Vor¬
sitzende der deutschen Metallarbeiter , Robert Diß-
mann. Die Kommunisten hielten etwas seitwärts eine
gesonderte Maifeier ab . Die Veranstaltung war vor?
30— 40 000 Personen besucht. Zu Zwischenfällen ist
es nicht gekommen.

Berlin , 1 . Mai . Die Maifeier in Berlin , die von
den Kommunisten und Sozialisten gemeinsam veran¬
staltet wurde , hat im allgemeinen einen ruhigen Ver¬
laus genommen . Lediglich, in der Nähe der Universität
kam es zu einem Zwischenfall zwischen sozialistischen
und farbentragenden Studenten . Die Schutzpolizei
konnte jedoch die Ruhe bald wieder Herstellen.

Frankfurt a . M ., 1 . Mai . Die Maifeier wurde hier
durch die freien Gewerkschaften , den Afabund und die
beiden sozialdemokratischen Parteien in der üblichen
Weise begangen und nahm einen ruhigen Verlauf.

Leipzig , 1 . Mai . Die Maifeier ist hier bis zur
Mittagsstunde in normaler Weise verlaufen . Infolge
des gesetzlichen Feiertages in Sachsen sind die Geschäfte
geschlossen.

Bochum , 1 . Mai . Me Maifeier der Sozialdemokraten
und der Arbeiterschaft verlief ohne Zwischenfälle . Die
Franzosen verhielten sich dem Demonstrationszug ge¬
genüber völlig passiv . Auffallend war , daß in dem
Umzug auch Schilder mit französischen Aufschriften
mitgetragen wurden . Auf diesen Schildern stand z . B . :
„Nieder mit dem Militarismus !" „Hoch, die Weltrevo¬
lution !" „Hoch der französische Kommunismus und
Sozialismus !" Auch in den Nachbarorten ist die Feier
bisher ohne Zwischenfälle verlausen.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Russische Ehreusowaten . Wie die kommunistische

Presse mitteilt , sind die Kommunisten Max Hölz und
Erich Mühsam in Anerkennung ihrer Verdienste zu
Ehrensoldaten des 46. russischen Kavallerieregiments
ernannt worden.

Das erste englische Verkehrsflugzeug in Berlin . In
Berlin ist am Montag das erste englische Verkehrsflug¬
zeug nach Ostündigem Flug von London eingetroffen.
Der Rückflug nach London erfolgte am Dienstag.

Englisch-französische Höflichkeiten . Ter Prinz von
Wales hat sich von Brüssel nach Lille und Ypern be¬
geben . Er wird noch Amiens besuchen.

Vnnle« Allerlei.
Deutsche Bauernregeln im Mai.

Mit Erlaubnis des Verlages Eugen Diederichs in
Jena bringen wir in folgendem einen kleinen Aus¬
zug aus Bruno Haldys schönem Volksbuche „ Die
deutschen Bauernregeln " .
Es ist kein Mai so gut , Er schneit dem Schäfer auf

den Hut . — Der Mai bringt Blumen dem Gesichte,
Aber dem Magen keine Früchte . — Will der Mai
ein Gärtner sein Trägt er nicht in die Scheuern ein.
— Maientau Macht grüne Au ; Maienfröste — Un¬
nütze Gäste . — Gibt 's der Eichenblüte viel . Füllt
sich auch des Kornes Stiel . — Maikäferjahr — Gutes
Jahr . — Wenn das Laub kommt vor der Blut Jst 's
nicht gut . — Mcrimond kalt und windig Macht die
Scheuer voll und pfündig . — Je wärmer der Mai
Desto nässer und kälter der Juni . — Singt die Gras
Mücke ehe der Weinstock sproßt , So verkündet sie ein
gutes Jahr . — Wenn man singt : Komm heil 'ger Geist,
Kost' das Korn am allermeist ' . — Den Maien voll
Wind Begehrt das Bauerngesind . — Der Bauer nach
der alten Art Trägt den Pelz bis Himmelfahrt Und
tut ihm dann der Bauch noch weh , So trägt er ihn
bis Barthelmä . — Mairegen aus die Saaten , Dann
regnet es Dukaten . — Viel Gewitter im Mai — Singt
der Bauer Juchhei . — Wenn die Wachteln fleißig
schlagen Läuten sie von Regentagen . — Regen im
Mai Gibt fürs ganze Jahr Brot und Heu . — Regen
im Anfang Maien Tut den Reben dräuen . — Trocke¬
ner Mar — Wehgeschrei; Feuchter Mai Bringt Glück
herbei . — Ist der Mai recht heiß und trocken Kriegt
der Bauer kleine Brocken; Ist er aber feucht und kühl,
Dann gibt 's Frücht ' und Futter viel . — Kühle und
Abendtau im Mai Bringen Wein und vieles Heu . —
Der Mai kühl, der Brachmond naß , Die füllen Scheu¬
nen und Faß . — Kält ' und Nachtflöst ' schädlich sind,
Gut hingegen sein die Wind ' .

Handel und Verkehr.
Tie amtliche» Devisen wurden am 1. Mai in BerNn

mrd Frankfurt nicht notiert . Der Mittelkurs im freien
Verkehr von Bank zu Bank betrug für 1 Dollar 32 000,
für 1 Schweizer Franken 5425 Mk.

Die Reichsbanknoten zu 50 000 Mk . machen bereits
die Hauptmasse des deutschen Papiergeldreichtums aus.
Ihr „Wert " beträgt bereits 1661 Milliarden . An zwei¬
ter Stelle stützen die Fünftausender mit 1323 Mil¬
liarden und an dritter die Tausender mit 1098 Milliar¬
den . Alle übrigen Papiergeldsorten haben die Billion
« och nicht erreicht . Zwanzigmarkscheine gibt es nur
im Betrage von 176 Millionen.

Mannheimer Produktenbörse , An der Produkten¬
börse hat sich die Haltung bei starkem Besuch etwas
befestigt Es wurden verlangt , bahnfrei Mannheim
Kr die 100 Kg . , alles in 1000 Mk . : Weizen 140 , Rog¬
gen 110—120 , Gerste 95—105 , inl . Haber 70—95,
Mais 125—130 . Wiesenheu lose 42—44 , Kleeheu 60,
Preßstroh 43- 45 , gebundenes 39—40, Biertreber 55,
Weizenkleie SS.

Mannheim , 3» . April . Dem FrühjahrShaupt-
markt, dem sog . Maimarkt , waren zugetrieben : 185
Ochsen , 175 Bullen , 502 Kühe und Rinder , 301 Käl¬
ber 1077 Schweine , 50 Straßenpferde , 474 Arbeits¬
pferde und 25 Schlachtpferde . Für das Pfund Lebend-
sewicht wurden je nach Klärte solüevde Preise be¬

zahlt : Ochsen 1500 — 3150 , Bullen 4808 - 2500 , Kühe
und Rinder 1350—3200 , Schweine 3200— 3700 . Wagen¬
pferde für das Stück 5—10 Mill . , Arbeitspferde 5—1V
Mill . , Schlachtpferde 500 000— 1 200 000 Mk . Haltung:
Mit Großvieh zu Beginn des Marktes mittelmäßig,
am Schluß ruhig , langsam geräumt , mit Kälbern und
Schweinen lebhaft , ausverkauft , mit Pferden lebhaft,
geräumt.

Stuttgart , 1 . Mai . Dem Schlachtviehmarkt am
Donnerstag wurden zugetrieben : 22 Ochsen , 20 Butten,
92 Jungbullen , 104 Jungrrnder , 145 Kühe , 555 KÄ-
ber , 405 Schweine . Für einen Ztr . Lebendgewicht wur¬
den folgende Preise erlöst (alles in 1000 Mk.) : Ochsen
erste Qualität 280—305 , zweite 205—265 , Bullen erste
230— 240 , zweite 160—225 , Jungrinder erste 280 bis
310 , zweite 230—265 , dritte 175—225 , Kühe erste 200
bis 225 . zweite 155- 185 , dritte 100— 130 , Kälber
erste 295—316 , zweite 270—280 , dritte 240— 260,
Schweine erste 350—360 , zweite 315—340 , dritte 290
bis 310.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck aus Südwesten hat sich verstärkt , sts

' daß für Donnerstag vorwiegend mildes Frühlings-
Wetter vorherrschen wird . Nachts wird die kühle Temi-
peratur noch anhallen.

Letzte Nachrichten.
« ine englische Stimme j« de » verschlSg«« Deutschlands.

WTB . Lende », 1 . Mai. Der diplomatische Mitarbeiter
der » Daily N ws ' steht S für sicher an, daß Frankreichdar
deutsche Angebot, wie r» auch immer sein möge , ablehnm
werde . Die » werde jedoch die Sache nicht beende«. Wen»
Deutschland Vorschlüge mache, die die öffentliche Meinung
in Großbritannien und in de» Ver . Staate» als möglich«
Grundlage sür Verhandlungen ansehe, so würde mit Belgim
und Italien gerechnet werden müssen . Frankreich sei bestecht,
da» deutsche Angebot zu verwerfen , bevor r» erfolgt sei. Dir»
sei rin Beweis dafür, daß Frankreich die Unmöglichkeit an¬
erkenne, Verhandlungen zu vermeiden , wenn die Vorschläge
vernünftig seien.

Vom besetzte » Lebtet.
WLB . Vach«« , 3 . Mai. Hier kam es in der Nacht

zum 30 . April im Stadtgarteuvlerlel zu Zusammenstößen
zwischen Mitglieder einer kommunistischen Hundertschaft und
Straßrrpoffautr», die nach Waffen durchsucht wurde». Durch
di, Besitzung der Feuermelder durch die Kommunisten konnte
die Feuerwebr nicht rechtzeitig hrrbeigeholt werden.

In der Nacht zum 1 . Mai wurde an der Eisenbahn-
Überführung in Bltevbochum ein Zivilist, der sich mit mehr¬
eren Personen auf dem Nachhauseweg bekaud, von einem frauz.
Post, « ohne jegliche« Grund angrschoffen und so schwerver¬
letzt, daß an seinem Aufkommen gezwrifrlt wird.

« ine Nenresttznng.
WTB . « ffe», 3. Mat. Eine von Infanterie, Kraft¬

fahrer», Kavallerie und Tanks begleitete Eiseobahnerfar attou
hat den Bahnhof Rockhausen besetzt . Der leitende Divisionär
erklärte , daß der Bahnhof b,fitzt bleiben solle.
De» Stadt Dnittnrg eine Strafe va« 78 Millionen Mk.

anserlrgt.
WTB. Liiffilderf, 1 . Mai. Wegen angeblicher Sabs«

tagrhandlungen au Trlephovleitunaen ist die Stadt Duis¬
burg von dev Belgiern mit einer Strafe von 75 Millionen
Mark oder 3571 Dollars belegt worden. Der stellvertretende
Regierungspräsident Lotterbeck protestierte gegen diese Maß-
nähme.

Die » raiversar,»»» i« !, « « ,,de » Wirtschaftsjahr.
WTB. Bsrlt«, 1 . Mai. Nachdem infolge der Stellung¬

nahme der Reich skkgierurrg und der Entschließung des Reichs¬
tags vom 13 . Lpckl d ' e Getreidenmloge mit Beendigung de»
gegenwärtigen Wirtschaftsjahre» ihren Abschluß findet , wird
von der ReichSregieruug den gesetzgebenden Körperschaften
ei« Gesetzentwurf vorgelrgt werden, der die Brotversorgmrg
im kommenden Wirtschaftsjahr auf eine andere Grundlage
stellt.

Le« Markfinrz.
WTB . Berlin , 1 . Mai . Di « Parteien der Arbeitsge¬

meinschaft haben im Reichstag ein « Interpellation eingebracht,
in der die ReichSregieruug um Auskunft über die Gründe
de» MarksturzrS ersucht und insbesondere auch gefragt wird,
ob von inländischer Seite aus diese» Marksturz vorsätzlich
oder fahrlässig hingearbeitet worden sei und welche Maß¬
nahmen die Regierung zu treffen gedenke, um ähnlich« Er¬
eignisse« zukünftig vorzübeugen.

Die Maifeier i« Reich.
WTB . Berlin, 3. Mai. Die Maifeier, die gestern in

allen großen Städten Deutschlands in üblicher Weise durch
Umzüge begangeu wurde, ist allenthalben ohne Zwischenfälle
verlause «.

« kne Lohnerhöhung fstr die Bergarbeiter.
WTB . Bertt», 3 . Mai. Wie dle »Deutsche Zeitung'

erfährt , hat der im ReichSarbeitSministerium zufammengetre-
ten « SchlichtungSauSschuß den Bergarbeitern in seinem Schieds¬
spruch eine durchschnittliche Lohnerhöhung von 1100 MI. pro
Schicht , d. h. «ine Lohnerhöhung von etwa 10—13 Proz.
zugebMgt.

D»r « lkahal «nb Sie amerik. Höfe«»«» Schiffe.
WLB . Washington» 1 . Mai. Der oberste Gerichtshof

fällte eine Entscheidung , daß «» fremden und amerik . Schiff«
verboten ist, geistige Getränke , auch wenn fie sür den Ver¬
brauch an Bord bestimmt find, und beim Einlaufen unter
Tegel gelegt werden , «ach amerik. Häfen zu verbring« . Da¬
gegen ist «S amerik. Schiff« nicht verboten, geistig, Getränke
außerhalb der amerik . Häfen an Bord zu haben. Hierdurch
wird die frühere Entscheidung de» SeneralstaatSanwaltS,
wonach der Verkauf von Alkohol au Bord amerik . Schiff«
überhaupt verbot « sei» sollte, «mgrstoß« .

FLr öle EchriMtüKg vrrMtwottAchr Ludwig Senk.
Brock« ck Berlj- der W. Sikkee'sch« Buchdruckers Altrusteta.



Amtliche Bekanntmachungen.
Betrifft , Znckerabgake.

Der Kttinverkaustpret» und zugleich Höchstpreis im Giuue
de» HöchstorriSgesetztS beträgt für de» April -Z icker:

für 1 Pfund « ristallruckt , Ml . 1370 .—
für 1 Pfund Sandzvcker Mk. 1390 .—
für 1 Pfund Würfelzucker Ml . 1480 .—
für 1 Pfund Hutzucker ohnePapi«, gewog . Mk. 1480 .—

Zar Autgabe komme» 8 Pfuud auf die Person gegen
Abgabe der Zuckermarke Nr. f.

Die Gültigkeit der Z ckermarke Nr. 7 erlischt am SO. Mat
d. I ». Di« Verkauststelleu haben di« riugelösten Markeu
bi» 85. Mai au de» «ommunalverbaud abzulirfern.

Die Ueberschreituug der Höchfipreis« wird n ch Z 4 der
Verordnung gegen Preistreiberei vom 8 . Mai ISIS (R ich»
gesetzblaü S . 395) mit Gefäugui» und mtt G «ldstra,e bi»
pr 8 Millionen Marl oder mit einer dieser Strafen belegt.

Betr . Abgabe der Bestrllabschuitte für Zuck», « « kr»
N, . s »«» IS.
Die BestellabschniU« Nr. S bi» 18 der Zvckermark u

stud von der Bevölkerung spätesten» bi» zum 80. Mai d. I.
an die Kleinhändler adzugebe».

Die Kleinhäadler haben alsdann die bei ihnen elnge-
gaageom Bestellabschnitt « b!» 85 . Mai d. I » an den Kom-
munaloerbavd riuzusrnden , welcher dann alle» wrüere ver-
anlafsen wird.

Besteüabschnitte , welche »ach dem 88 . Mai bei ün» ein-
gehen, können uicht « ehr berücksichtigt werden.

Die OrteVorsteherwerden ersucht. Obige» in ihrer Ge¬
meindeortsüblichbekanntzu grbeu.

Nagold, den 1 . Mai 198 ».
Oberamt : Münz.

Verordn «»» de- Gtaatsmiuifteriums vo« 24 April
IS - » betreffend antzerordentliche Matznahm «» zu»
Wiederherstellung der öffentliche» Sicherheit »»d

Ordnaug.
Auf Grund de» Art. 48 Abs . 4 der Verfassung de»

Deutschen Reich» wird zur Wiederherstellung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung für da» Gebiet de» Freistaat»
Württemberg folgende» verordnet:

8 1 .
Mit Gefängnis nicht unter 1 Woche, neben dem auf Geld¬

strafe b!S zu ewer M .lliou Mark erkanntweiden kauu, wird,
sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen ein« härter«
Strafe verwirkt ist, bestraft : .

1. wer in eine öffentlich« Versammlung, zu einem öffentl.
Aufzug oder einer öffentlichen Kundgebung ein gefäh' liches
Werkzeug mit sich führt oder während einer solchen Veran¬
staltung zm Hand nimmt;

8 . wer nich verbotene Versammlungen, Aufzüge oder
Kundgebungen mit Gewalt oder durch Bedrohung mit einem
Verbrechen oder Vergehen verhindert oder fprckrgt oder in
unmittelbarem Zusammenhang mtt solchen Versammlung««,
Aufzügen oder KundgebungenGewalttätigkett«» begeht . Der
Versuch ist strafbar;

3. wer zur Erreichung politischer oder wirtschaftlicher
Ziele oder zur Unterstützung politischer oder wir schaftlichi»
Bestrebung «» nach Art der Handerl schäften, Sturmtrupp»,
Stoßirupps, de» Saalschutze » und dergl. organisierte Be»,
bände bildet oder an solchen Verbänden teiluimmt oder zur
Bilduog solcher Verbände auffordert.

8 8.
Bestehende Verbände der in 8 1 Ziff. 8 genanulen Art

» erden hiemtt ausgelöst.
8 S.

Diese Verordnung tritt mtt der Bekanntmachung in Kraft.
Stuttgart, den 84 April 1983.

Da» S aattministerium.
Hieber . Bolz . Keil . Sch all.

Alteusteig -Utadt.

Freiwillige
Feuerwehr.

Nächste» Sonntag , de» « . Mit findet die
Frühjahrsmusterung . Verpflichtung

der «eueintzetretenen Mitglieder » Ver¬
teilung der Ehrenzeichen und Dienst-

c^ ersadzeichen
statt.

Antreten präzis ff
', 8 Uhr der Gesamtfeuerwehr in voller

Ausrüstung.
Den 8. Mai 1923 . Das Kowwaubo.

Alteusteig -Utadt.

Bauakkord.
Die Stadtgemeinde vergibt nach dem Preillistenverfahren

zu zwei neuen Wohngebäuden nachstehrud aufgiführt « Bau¬arbeiten :
Gips « -, Schreiner -, Glaser -, Schloff er-, Maler -,m»b r >pezier«rkeite », so»»ie dt* » chtubel - «»d
Vrettervertäferuug.
Die Angebote find, mtt entsprechender Aufschrift versehen,bis spätesten» Dieu »t «g, de» 8 . Mat mittags 18 Uhr

bei d« c mtterzetchaetrn Stelle einzureichen, woselbst Pläae,
Boranschlag und Bedingungen zur Einsicht aufltege«.

Den 3. Mai 1983 . (Zuschlagefrist 1 Woche)
Stadtbanamt : Heutzler.

» L Ortskrankenk-ssr für dm OA -Bezirk Na,old.
SHIaMMG MNiaA »m e-lstm» - » Alk« u» iSMUPIlS 7, P .jj

Stufe
Tägl.

Arbeits¬
verdienst

rr

«rr

Beitrag zur
Krankenoers.

Krankengeld

,
tägl.

-
v

Wochen-beitrag

Anteil de»
Arbeit¬
geber»

Arbeit-
neh« .

V»

1. Bis eivschk. 400 Mk. 850 188 45 so 18» isooo
8. über 400 bi» 800 500 870 90 180 880 10 000
3. , 600 . . 900 . 750 390 ISO 880 375 15000
4. . 900 , . 1800 . 1050 555 185 370 585 81000
5. » 1800 » , 1600 . 1400 735 845 490 700 88 000
6. , 1800 , , 8000 . 1800 945 315 830 900 S600V
7. , 8600 , . 8400 . 8800 1155 385 770 1100 44000
8. , 8400 , , 3000 . 8700 1485 475 950 1350 54000
9. „ 8000 , , 3800 , 3400 1785 595 1190 1700 68000

10. , 3800 , , 4800 , 4300 8865 755 1510 8150 88000
11. , 4800 „ . 6000 » 5400 3835 945 1890 8700 108000
18. , 6000 » „ 7400 , 6700 3585 1175 8350 3350 134000
13. , 7400 ,, . 9000 . 8800 4305 1435 8870 4100 184000
14. , S000 . . 10800 . 9900 5805 1735 3470 4950 193 000
15. , 10800 . , 18800 . 11800 6195 8065 4130 5900 836 000
18. . 18800 13600 7149 3380 4760 6890 878 000

Lehrlinge ohne Entgelt ffs der
I . Siufe — 90 30 60 — 10000

Abi S IV2S »»erde« die versicherte « «ach de« auf 1 Artender tag ( uicht Arbeitstag ) eatfalleudeuVerdie «ft i» die Lchastafen - er Aeankeuverf . etngetetlt ; für die Verech »»»g ist die Woche z» 7 , d»rMonat z» S0 »nd da - J .hr za Tazea auzafetzea . Demzemätz Wied de» Wocheabeiteag «ach7 Tage « ( seither «ach « ) berechnet . Da - Kra,keugeld wird «l- UegeHeiftnug für Kalendertage ge¬währt . Die de» »ene « Wrundlöhue » eutsp rechende« Leistnuge » werde » a » ch bei bereit - eingetretenen
Berficheraugßfälle », erst vo « GS S . 2L ab bezahlt . Di « Vecfichernagspfl cht, »e«ze für Vetrieb - be-amte , « »gestellte ia gehobener Stell «»- , Haudlnuz - gehilfe « re ist auf 4,8 Mill one » jährlich festge¬setzt worbe « . Diejeatge « Arbeitgeber , die mit der Z «hl«» g der Beiträge länger al - 2 W -chea i«Verzug find, h «bea eine» Zuschlag zu de» Beiträge « zn bezahle », der für jede Woche de- Verzag»vom Begia « der dritte » Woche ab zeh» vo « Hnadert de- Beitrag » beträgt ( Keich- gef. vom 27 . g,bezw . iS . 4 iSSS)

Di« Jaoalidenvers.-Bkiträge haben fich uicht geändert.
Nagold, den 1 . Mai 1923.

Vors , - e- Vorstand - : Jlg. Verwalter : Lenz.

Ilnü -VkrsM LllsnstM
Lonotsg , den 6.
ölai k.ndet die

die jükrige
K«ll-

VsiickeriW
nscd l - ieden ^ ell 8ls1t.
^ dfglirtll. lO. kuümsrscd : Oalv

Hirsau, Lcdveindacktai,l -ieben^e i . Milans 1 llkr lur-
neriscke llkbun^sn.

MtZüsder und krsunds der
lurnsacde vvk-rden 2ur 2gld-
reicden öeteiHZunA singe-Isden . Oer Vorstand.

k Dr. Soldans
garant. echter

lKuöierWee!
O ist altbewährt gegen all«d Erkrank » ge» der A '°

mungSorgane,beilwirkend
bei chronisch. Bronchial- , ^

Kehlkopf -, Luigen- a
katariheo, !
Asthma.i

i
lDrogerie

. Gebr. Benz.
r Nagold und r

Ebhausen.

AUenßet».

tzeblt- M
PndWW

sind zu habm in der
W . Rieker 'schen
Buchhandlung.

Geßwrbe ««.
Neueubüra:

Loui» Lustnauer, 54 ff, Jahre.

Au» dem W. Eber'schen
Kirchbüh '

, Markung Besenseld,
kommen in eine« Los frei¬
händig zum Verkauf:

Sicht. BauftWeu:
1 II . und 13 III . Klaffe;

HosseGllW:
ll l ., 133 u . u. 109 Stück
V. Klaffe;

RGrLm:
71 Stück I . Kliffe.

Die Stangen werde» von
Waldhüter Braun in
Eöttelfiage« vorg-zrigt.

Schrdtliche Gebote, in
Matt amgedrückt, bi» 8. Mai
erbeten a»
Forstmeister Schleicher

i» Leoaberq.

Spiegel
find wieder

i» alle» « rötze»
u. verschiedenen Rahmen
kingetroffen «. empfiehlt

preiswert die

Altrnßri».

Alteusteig.

I

Danksagung.

Für dir vielen Beweise herzl . Teilnahme
während der Krankheit «nd dem Htnscheiden
unserer lieben Mutter, Groß , u. Schwiegermutter

Kstgerterswiim
spreche» wir unser» innigsten Dank an- —

die trauernde » Hiuterbliebeue «. ^

Spielberg.

Todes -Anzeige.

Ein gulerhattene»
»« '

Ich
m

mit fast nenerTebtrgSbereifuug
hat zu verkaufen

Wer ? sagt die Redaktion.
1 kleinere, gulerhattene

Hobelbank
sucht zu kaufen.
Angebote an die Geschäfts¬

stelle de» Blatte».

Teilnehmenden Verwandte», Freunde« und« «kannten teilen wir die schmerz'iche Nachricht« i». daß r» dem allmächtigea Gott gefallen hat,meine lttbe Gattin, unsere trenbesorgte Mutter,
Tochter,Schw ster , Schwiegertochter «. Schwägerin
Anna Maria Hauser

g b Nentschler
im Aller von 37 Jahren zu sich in die ewige
Heimat abjumfen.

Um stille Teilnahme bittet im Ramm der
trauernden Hinterb.iebeneu

der trauernde Gatte
Marti » Hauser, Silberarbeiter

mtt seinen Kinder«.
Beerdigung Donnerstag Nachmittag 3 Uhr. i

Hcki fir iv ZtchzM
nehmen fortgesetzt die bekannten Sammelstellen,
sowie die Geschäftsstelle dieses Blattes entgegen.
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